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züglich den Osten und Nordosten des gemässigten Theiles von Eur-
asien bewohnt, liegt das Verbreitungsgebiet der Gruppe der /. hu-
milis mehr nach Südwesten. Nur eine Art gehört dem mittleren

Asien an. 7. humilis ist auf Siebenbürgen und das südwestliche

ßussland beschränkt; der östlichste Standpunkt ist im nordwestlich-

sten Theile des Kaukasus. Die nächstverwandte Art I. Ludivigi

Max. (Mel. biol. X., pag. 693 f.) gedeiht mit I. Ruthenica ver-

mischt im Altai innerhalb eines, soviel bis jetzt bekannt, sehr be-

schränkten Bezirkes. Zwei andere unter sich ebenfalls sehr nahe
verwandte Arten bewohnen Theile des Mittelmeergebietes, u. zw.

/. nnguicularis Algier, /. Cretensis Griechenland, einen Theil der

jonisc'hen Inseln, Ehodos, Karlen und das syrische Küstenland, so

dass sich die ersteren zwei einerseits und die letzten zwei anderer-

seits wie Parallelreihen gegenüberstehen. Keine von ihnen besitzt

weite Verbreitung und ihre Bezirke sind vollständig von einander

getrennt. Das Gebiet der Gruppe ist in isolirte Bezirke aufgelöst

und innerhalb derselben hat jede Weiterentwicklung zu neuen Arten
aufgehört.

3. Iris tenuifolia Fall. Wie die erste Gruppe besitzt auch
die der eben genannten Art gegenwärtig noch eine grosse Ausdeh-
nung und gehört mehr dem Osten an. Wie jene ist auch sie an der

Ostgrenze reicher gegliedert und besitzt auf europäischem Boden
einen Ausseuposten, der allerdings einen ganz natürlichen Anschlnss

findet. Die grösste Verbreitung hat I. tenuifolia selbst. Sie erstreckt

sich von Turkestan über die südliche Songarei und Mongolei bis zur

chinesischen Provinz Kansu und den Damischen Alpen, wozu dann
noch ein Bezirk in den kaspischen Steppen an der unteren Wolga
und am Ural kommt. In den iranischen Steppen wird sie durch

/. Songarica Schrenk vertreten, mit welcher sie in Turkestan und
der südlichen Songarei zusammentrifft. Nahe verwandte Arten der

/. tenuifolia sind im Osten I. Bungei Max. (Mel. Biol. X., pag. 695)
imd I. ventricosa Pall. Jene bewohnt einen kleinen District in der

südlichen Mongolei, wo sie neben der 1. tenuifolia auftritt; diese

verbreitet sich über ein weiteres Gebiet in mehr nordöstlicher Rich-

tung: von der chinesisch-mongolischen Grenze bis an die Daurischen

Alpen und den Argun und ürulungui.

(FortsetzuBg folgt.)

Cit'siiun Pt'zybyfskH (nov. hybr.).

(C. oleraceum Scop. X C. pauciflorum Spr.)

Von Dr. M. Ritt. v. Eichenfeld.

0. caule toto folioso superne arachnoideo, pedunculis hrevihus

araohnoideis ; foliis amplexicauUhus subtus arachnoideis ovatis ohlon-
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gis, infernis petiolatis, superis sessilibus, pinnatifidis vel pinnatisectis,

pinnis ovatis horizontalibus vel antrorsum versis, eapituUs 5—6
congestis, cylindratis, hracteatis; anthodii sguamis paulum purpu-
rascentibus, lineari-lanceolatis, in spinulam, brevem attenuatis, apice

patentibus; coroUae ex ochroleuco purpurascentia Ivmbo quam,

tubo longiore.

Crescit in prato humido vallicidae cujusdam subalpinae mon-
tium Seethaleralpen prope Judenburg in Stiria, solo schistoso et cal-

careo mixlo, rarissime inter parentes. Nomen inditum in honorem

domini B. Przybylski^ diligentissimi scrutatoris florae Stiriacae,

qui plantam die XX. Julii 1885 invenit.

Diese ungefähr einen Meter hohe Pflanze ist sofort als Bastard

von Cirsium paucißorum und G. oleraceum kenntlich. Von ersterer

Pflanze hat sie den Blüthenstand und die spinnwebige Behaarung

der Blätter und des oberen Theiles des Stengels, welche Behaarung,

ebenso wie bei C. pauciflorum nach oben zu intensiver wird; von

letzterer die Blätter, deren Fiedern ganz denen des C. oleraceum

gleichen. Die Blüthenfarbe hält die Mitte zwischen der der Staram-

eltern. Dasselbe gilt von der Farbe der Anthodialschuppen, welche

grün und röthlich überlaufen sind.

Wien, 6. October 1887.

-je*—

Ein weiterer Beitrag zur Flora von Banjaluka, sowie

einiger Punkte im mittleren Bosnien.

Von Paul Conrath,
Assistent an der deutschen Technik zu Prag.

Im Jahre 1882 veröffentlichte F. Hofmann in dieser Zeit-

schrift ein reichhaltiges Verzeichniss von Pflanzen, welche er in der

Umgebung von Banjaluka gesammelt hatte. Ich habe mich im Hoch-
sommer vorigen Jahres mehrere Wochen in jenem Orte aufgehalten

und hatte Gelegenheit durch zahlreiche Excursionen die Ueberreste

der Flora kennen zu lernen.

Da ich dabei mehreres, theils für die dortige Gegend, theils

für ganz Bosnien Neue auffand, und da Hofmann nur eine Auf-

zählung der Namen von Pflanzen mit Ortsnamen ohne die Art

und Weise des Vorkommens derselben gibt, was ja doch den Bo-
taniker gewiss auch interessirt, so halte ich mich zur Veröffentli-

chung des Nachfolgenden für berechtigt. Ich werde mich jedoch dar-

auf beschränken, ausser den neuen Standorten, nur bei den inter-

essanteren Pflanzen die Art und Weise des Vorkommens zu erwähnen,

und gedenke am Schlüsse der Aufzählung einen Blick auf die Ge-
sammtheit, d. h. auf die Pflanzenvergesellschaftungen der Umgebung
Banjalukas zu werfen. Einige auf meiner späteren Reise von Ban-
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